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SBcnicifeßijnjnif.

Stadj lufjelctynungen be§ ©in. Sft- üoutetburg fei. ouSgcfiityrt

s>en

Stubolf oon Sinnet, j«m.

Sanuar 1. ©efammtjatyl ber 1869 im Santon ©e*

hörnen (tecluf. Sobtgebornen): 16,790, bei ©eftotbe*

nen: 12,785 (inbegriffen 923 Sobtgebome). ©ie

©tabtSern jätylte 1120 ©eburten (ittcl.Sobtgebome),
1258 SobeSfälle (84 Sobtgebome).

1. Sn ©ieffe kennen ljL ©äufet ab.

10. ©titbt in Setn, 62 Satyte alt, ©ett Dbexft Satl
©tooß.

2Bat 1849—1866 SJtitglieb be§ ®t. ätattyS, 1850
bi§ 1854 be§ StegierungSrottyS (SJtilitärbirettor). SBon
1848—50 unö toiebet »on 1855 on toat et SJtitglieb be§
©emcinbetottyS, 1864 SHceptüfiDent beSfelben, unb fütytte
ba§ jßräfibiuni bet S3au unb fpätet bet gtaanj*
fommiffion.

10. ©tünbung(Steuotganifation)bes betnifctyett©teno-
gtaptyenoeteinS.

10.-15. ©toßet Statty.

SBetottyung be§ Sto at§bertt>altung§bettctyi<»
pto 1868. Sffiitb beffen SBriiläufigfeit (et jätylt otyne
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Bcrncr-Chronik.
Das Jahr 187«.

Nach Aufzeichnungen des Hrn, Pfr. Lauterburg fel. ausgeführt

Rudolf von Sinner, sun.

Januar 1. Gesammtzahl der 1869 im Kanton Ge¬

bornen (inclus. Todtgebornen) : 16,790, der Gestorbenen

: 12,785 (inbegriffen 923 Todtgeborne). Die

Stadt Bern zahlte 1120 Geburten (incl. Todtgeborne),

1258 Todesfälle (84 Todtgeborne).

1. In Diesse brennen 1^. Hauser ab.

10. Stirbt in Bern, 62 Jahre alt, Herr Oberst Karl
Stooß.

War 1849—1866 Mitglied des Gr. Raths, 185V
bis 1854 des Regierungsraths (Militärdirektor). Von
1848—50 und wieder von 1355 an war er Mitglied des
Gemeinderaths, 1864 Vieeprästdent desselben, und führte
das Präsidium der Bau- und später der
Finanzkommission.

10. Gründung (Neuorganisation) des bernischenSteno-
graphenvereins.

10.-15. Großer Rath.
Berathung des Sta atsverwaltungsberichts

pro 1868. Wird dessen Weitläufigkeit (er zählt ohne
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ganuat.
bie SobcKen unö ^Beilagen 510 ©eiten) getügt. ©et
ßommijnonalanttag, ju erwägen, ob öet S3ejug bet
©emeinbeftcuer nietyt ouf bie gteietye 33ofi§ roie ber
SSejug ber StoatSfteuer geftellt werben fönne, — wirb
mit 72 gegen 32 Stimmen »ertoorfen. — gbenfo witb
ein Antrag betreffenb altmölige Sriquibation ber
©ienftenjin§faffo abgewiefen. — güifpt. Korret
interpetlirt über öen Stanb öei @o tt tynt öan g c=

leg entyeit. — ©ie gtage eineS neuen Sranb*
affefutanjgefcfeeä wirb einer Sommiffion »on 20
SJtitgliebern ju Prüfung unb ^Begutachtung ber ©tunb*
logen eineS @ntwurf§ beSfelben überwiefen. — ©em
fionjeffionSgefuctye für Stau unb SBetrieb einer (fifen*
batyn »on ber bernijctjen StaatSbatynftation ßtyß bis
jur freiburgifetyen ©renje bei gräfctyelj (Srotyettyol*
botyn) wirb öie ©enetymigung erttyeilt. — ©er
Antrag, öo§ Solf über öie »om ©t.Statty aufgehellten © tu nb*
fäfee jum neuen (Stetig ejcfebuctye obftimmen ju
laffen wirb mit 73 gegen 76 Stimmen »erworfen.
•— ©a§ ©eltet übet öie 95 er t an ger ung öet iBuit*
beSgaffe nod) länget« unö lebtyoftei ©iäfuffion mit
großem SJtetyt angenommen. — Ueber eine Eingabe au*
bem SlmtSbejirf SHbau betr. öie Strafcontpete ttj
ber SirctyenBorftönbe wirb jur SageSorbnung ge*
fetyritten. — ©ie SBerottyung öer äBatylÖ ef rete, öet
33 rannt wein* unö Öet Sctyutg efefee, unö öet
©otttyotöfub»ention»ftoge witb auf bie SJtätj**
fifeung »eifctjoben. — SBitb fiefctyloffen, bie SJtobitiat*
betjictyerung im Stanton SBetn fieijugefien.

13. ©titbt auf feinem Sanbgute Sattmgatten bei Sem

©eit Sman. gtiebt. oon gifdjet, bet lefete

©djulttyeiß bet ©tabt unb Stepublif Setn.

6r war geboren 1786. Stoetyöem er als reiety*
fiegobtei finofie bie öffentlichen Setyulen fein« Steter*
ftoöt SBexn beftietyt, unb, wie et felber fogte, fdjon bo
als auf einer SBotfctyule be§ öffentlictyen üebenS gelernt
tyotte, auf Slnbete geiftigen ©influß ju gewinnen, ttat
et in bie fianjleien ein. Kaum 20 Safere alt, routbe
et mit bem Secretariot ber (taratet (Slfabemie) bettaut.
1814 als Segatiottärotty an bie fogen. lange Sagfafeung
nadj Süriä) gefonöt — wo, noety betn Sturje öer 9Jte=

öiotion§»erfoffung, öie ©runölagen einc§ neuen SunöeS*
»ertraget jmifetjen ben fctyweijerifetyen Santonen au§ge=
arbeitet werben follten — bilbete er fiety, bei öer fetywie*
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die Tabellen und Beilagen 510 Seiten) gerügt. Der
Kommifstonalcmtrag, zu erwägen, ob der Bezug der
Gemeindesteuer nicht auf die gleiche Basis wie der
Bezug der Staatssteuer gestellt werden könne, — wird
mit 72 gegen 32 Stimmen verworfen. — Ebenso wird
ein Antrag betreffend allmälige Liquidation der
Dienstenzinslafsa abgewiesen. — Fürspr. Karrer
interpellirt über den Stand der Gotthnrdangc-
leg en heit. — Die Frage eines neuen Brandos

s ekuranzgefetzes wird einer Kommission von 20
Mitgliedern zu Prüfung und Begutachtung der Grundlagen

eines Entwurfs desselben überwiesen, — Dem
Konzefsionsgefuche für Bau und Betrieb einer Eisenbahn

von der bernischen Staaisbahnstation Lyß bis
zur sreiburgifchen Grenze bei Fräschelz (Broyethal-
bahn) wird die Genehmigung ertheilt. — Der
Antrag, das Volküberdie vom Gr.Rath aufgestellten Gru nd-
sätze zum neuen Civil g es etzbuche abstimmen zu
lassen wird mit 7s gegen 76 Stimmen verworfen,
— Das Dekret über die Verlängerung der
Bundesgasse nach längerer und lebhafter Diskussion mit
großem Mehr angenommen, — Ueber eine Eingabe aus
dem Amtsbezirk Nidau betr. die Strafcompete nz
der Kirchenvorstände wird zur Tagesordnung
geschritten. — Die Berathung der Wahldekrete, der
Branntwein- und der Schulgesetze, und der

Gotthardsubventionsfrage wird auf die März-
fitzung verschoben, — Wird beschlossen, die
Mobiliarversicherung im Kanton Bern sreizugeben.

13. Stirbt auf seinem Landgute Baumgarten bei Bern

Herr Eman. Friedr. von Fischer, der letzte

Schultheiß der Stadt und Republik Bern,

Er war geboren 1786. Nachdem er als
reichbegabter Knabe die öffentlichen Schulen feiner Vaterstadt

Bern besucht, und, wie er selber sagte, schon da
als auf einer Vorschule des öffentlichen Lebens gelernt
hatte, auf Andere geistigen Einfluß zu gewinnen, trat
er in die Kanzleien ein. Kaum 20 Jahre alt, wurde
er mit dem Secretariat der Curate! (Akademie) betraut,
1814 als Legationsrath an die sogen, lange Tagsatzung
nach Zürich gesandt — wo, nach dem Sturze der
Mediationsverfassung, die Grundlagen eines neuen
Bundesvertrages zwischen den schweizerischen Kantonen
ausgearbeitet werden sollten — bildete er sich, bei der schwie-
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rigen Stellung Öer bemiictyen ©efanötfctyaft (wetetye öie
SBieberbereinigung bei SBaabt unb beS Stargau'S mit
Sem ju betlangen tyotte), tyiet jum ptaftijctyen Staats*
manne unb ©iplomaten aus. s>ir Sttatfotb (Jonning
(ßotb Stebcliffe, »ieljätyriger firiiifctjer ©efonbtet in
Jtonftontinopel) fagte bon itym jum SorauS, biefer
junge SJtann fei aus öem ©olj, ouS öem man Sdjutt*
tyeißen mooje. — Sor öem Genbe öei langen Sagfafeung
wttröe er, noety öet Stüdletyr Stapoleon'S bon @lfio,
wieöei in'S Selb betufen (fetyon 1809 tyotte et öie ©tenj»
fiefefeung gegen Oeftetteiety mitgemoetyt, 1813 unö 1814
ol§ Stöjutont beS Cfietften b. ©errenfctywanb im gelbe
geftanöen). 1816 wutöe « jum SJtitglieb ÖeS ©toßen
StattyS unö im gleictyen Satyte jum ©etyeinuütattyfetyteib«
ernannt, in welctyer Stellung er Wieöet te »ielfaetye Se«
rütytung mit öem öiplomotifdjen SotpS fom. Sn Öeffen
Salons bilöete et fiety jum gewanöten SBeltmanne auS,
bem ftetS eine feine, oft jetyatfe Statwott ju ©ebote
ftanb. Su biefe Seit fällt ouety feine Senbung nadj
!Rom jum Swede bet Üntettyonblung beS KonfotbateS
füt öie ©tünöung beS neuen SiSttyumS Safet, bem
bex bernifetye Suta einoetleibt wetben follte. ©ie Untet»
tyanblungcn famen jwot nietyt jum Slbfctyluß; ofi« bei
junge fdjweijetifctye ©iplomot blieb nietyt unbeaetytet.
Stiefiutyt, pteuß. ©efonbtet in Stom, fetyteifit »on itym
(an SaBigntj, im Sept. 1818): „SBit tyaben tyiet eine
©ctjweijet ©efanötfctyaft getyobt, beten inteHectueHeS
©aupt Obetft ^tfetjer aus Setn wot, einet bet flotften,
ebelften unb liebenSwütötgften SJtännet, bie iet) fenne."
Sm Satyt 1819 wutbe ei jum SlmtSftatttyaltet »ott
Sem ernannt. SJiuftettyaft »eiwattete et wieöet öiefeS
Slmt, mit ffitaft unö (taetgte füi götöetung »on ©tb*=

nung unö guter Sitte. 1822 routbe et als ©eimüctyet
in ben SI. Statty, unb am 31. Cft. 1827, infolge 9tüc£=

tritts feineS greunbeS unb ©önnerS, ÖeS Setyulttyeißen
». SHülinen, an öeffen Stelle jum Säjutttyeißen erwätylt.
SllS folctyer wor er ber ©ouptföröerer ber 300jätyrigen
©eböetytnißfeier öer Steformation 1828. 1830 präfibirtc
er als StntiSfctyulttjetß »ott Setn unb Stäftbent »es
SoiortS bte in Setn »erfammelte eibge«. Sagfafeung.
Slllein noety »or öcren Setyluß brach bie SRebolution in
granfreiety auS; ouety im Ranton Sern ertyofi ftety öer
Sturm, unb am 13. Sanuar 1831 faßte ber ©r. Statt)
ben folgefetyweren Sefdjluß, einen SerfoffungSratty ein=
juberufen. ©ie SBatyl in bie neue gejefegebenöe Setyöröe
letynte ». gifetyer ab. ©öS itym angebotene Sräfiöium
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rigm Stellung der bernifchen Gesandtschaft (welche dic
Wiedervereinigung der Waadt und des Aargau's mit
Bern zu verlangen hatte), hier zum praktischen Staatsmanne

und Diplomaten aus, ^>ir Stratford Canning
(Lord Redciiffe, vieljähriger britischer Gesandter in
Konstantinopel) sagte »on ihm zum Voraus, dieser
junge Mann sei aus dem Holz, aus dem man Schultheißen

mache. — Vor dem Ende der langen Tagsatzung
wurde er, nach der Rückkehr Napoleon's von Elba,
wieder in's Feld berufen (fchon 1809 hatte er die Grenz-
befetzung gegen Oesterreich mitgemacht, 1813 und 1814
als Adjutant des Obersten v. Herrenschwand im Felde
gestanden). 1816 wurde er zum Mitglied des Großen
Raths und im gleichen Jahre zum Geheim-Rathschreiber
ernannt, in welcher Stellung er wieder in vielfache
Berührung mit dem diplomatischen Korps kam. In dessen

Salons bildete er sich zum gewandten Weltmanne aus,
dem stets eine feine, oft scharfe Antwort zu Gebote
stand. In diese Zeit fällt auch seine Sendung nach
Rom zum Zwecke der Unterhandlung des Konkordates
für die Gründung des neuen Bisthums Bafel, dem
der bernische Jura einverleibt werden sollte. Die
Unterhandlungen kamen zwar nicht zum Abschluß; aber der
junge schweizerische Diplomat blieb nicht unbeachtet.
Niebuhr, preuß. Gesandter in Rom, schreibt »on ihm
(an Savigny, im Sept. 1818): „Wir haben hier eine
Schweizer Gesandtschaft gehabt, deren intellectuelles
Haupt Oberst Fischer aus Bern war, einer der klarsten,
edelsten und liebenswürdigsten Männer, die ich kenne."
Im Jahr 1819 wurde er zum Amtsstatthalter von
Bern ernannt. Musterhaft verwaltete er wieder dieses
Amt, mit Kraft und Energie für Förderung von
Ordnung und guter Sitte. 1822 murde er als Heimlicher
in den Kl. Rath, und am 31. Okt. 1827, infolge Rücktritts

seines Freundes und Gönners, des Schultheißen
v. Mülinen, an dessen Stelle zum Schultheißen erwählt.
Als solcher war er der Hauptförderer der 300jährigen
Gedächtnißfeier der Reformation 1828. 1830 präsidirte
er als Amisschultheiß von Bern und Präsident des
Vororts die in Bern versammelte eidge«. Tagsatzung.
Allein noch vor deren Schluß brach die Revolution in
Frankreich aus; auch im Kanton Bern erhob sich der
Sturm, und am 13. Januar 1831 faßte der Gr. Rath
den folgeschweren Beschluß, einen Verfassungsrath
einzuberufen. Die Wahl in die neue gesetzgebende Behörde
lehnte v. Fischer ab. Das ihm angebotene Präsidium
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vi an um.
ÖeS StaöttottyS, womit öie Stoöt öen abgebetenen
©ctyutttyetßen etyren wollte, natym er on. SllS SJtitglieb
ber (bom ©tabtrattye im SJtai 1832 ju SBotyrung ber
füi bebrotyt geodjteten Stectyte unb öeS (rigenttyuntS öer
Sürgerfctyaft eingefefetcn) „Siebncrfommiffion" wuröe
er im September 1832 »on bem — Safere long fiety tyin*
jctyleppcnben — Siojeffe mttbetroffen, womit infolge
©ntbedung bon 9JtuiiitionSboitättycn jener ffommtjnon
3tcafitonäofi)icl)ten jur Saft gelegt werben follten. ©ie
enblicty öurd) Urttyeil »om 30. 3)ejember 1339 bertyängte
2iätyrige ©efängntBftrofe tyielt b. gijctyer (mit feinen
©enofjcn) im Sdjlofje Styorbcrg, bis SJiärj 1842, auS.
1850 ncuerbingS in ben ©r. Stotty gewätylt, natym er
barin bis 1354 eine tyeroorragenbe Stellung ein, te
welchem Safere feine SBicberwotjt »on ber robitoten
Sartei {untertrieben würbe. Seine lefeten Satyte wib»
mete et ben Sltmen, bei beinifetyen CanöeSfitetye unb
fdjriftftclletijetyei Slrbeit. Seiner Siograptyte feineS
StmtSgenoffen, beS Setyulttyeißen Stub. ». SBattenwtjl,
unb jeinen „©cnfroürbtgfeiten eines alten SernetS"
(im 82. SltterS)atyre bcrfctßt) finb työetyft merttyboUe Sto»

tijen übet altbernifetye Sertyältniffe ju berbottien. (Sictye
öie ütefrologe im SoSlet SolfSboten Six. 3 unb im
Silg« aus Sera Sit. 6, Stytg- 1870.)

13. ©titbt ©ett Sanquiet Subro. »onStnft (»om ©aufe

SBagnet u. Somp.)

16.* Soitftitabenbe Setfammlung beS „ SJcäniterchor S

bei ©taht Sein" (beftetyenb aus ein« Slnjatyl

fletnetet ©efanaoaeine in Sera).

20. Serfammlung beS Sentralfombe's beS bern. Sei*
eins füt ©anbei unb Snbufttie. Sn biefet

robb bet Seittitt beSfelhen ju bem in ©tünbung be*

gtiffenen fetyroeijet. ©anbelSoetein befdjloffen,

uttb oon bei ootgefdjlagenen gufion bet Santo*
nal* unb bei ©attbelsbaut abgefetyett.

©ieStetnityen bei ben ©aten bejeietynen Sonntage.
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des Stadtraths, womit die Stadt den abgetretenen
Schultheißen ehren wollte, nahm er an. Als Mitglied
der ivom Stadtrathe im Mai 1332 zu Wahrung der
für bedroht geachteten Rechte und des Eigenthums der
Burgerschaft eingesetzten) „Siebnerkommission" wurde
er im September 1632 von dem — Jahre lang sich
hinschleppenden — Prozesse mitbetroffen, womit infolge
Entdeckung von Munitionsvorräthen jener Kommission
Reaktionsabsichten zur Last gelegt werden sollten. Die
endlich durch Urtheil vom 3D, Dezember 1339 verhängte
2jährige Gefängnißstrase hielt v, Fischer (mit seinen
Genossen) im Schlosse Thorberg, bis März 1842, aus,
1889 neuerdings in den Gr, Rath gewählt, nahm er
darin bis 1354 eine hervorragende Stellung ein, in
welchem Jahre seine Wiederwahl von der radikalen
Partei hintertrieben wurde. Seine letzten Jahre
widmete er den Armen, der bernifchen Landeskirche und
schriftstellerischer Arbeit, Seiner Biographic seines
Amtsgenossen, des Schultheißen Rud, v, Wattenwyl,
und seinen „Denkwürdigkeiten eines alten Berners"
lim 32. Altersjahre verfaßt) sind höchst werthvolle
Notizen über altbernifche Verhältnisse zu verkamen. (Siehe
die Nekrologe im Basler Volksboten Nr. 3 und im
Pilger aus Bern Nr. 6, Jhrg. 1870.)

13, Stirbt Herr Banquier Lndm, von Ernst (vom Hause

Wagner u. Comp,)

16." Konstituirende Versammlung des „Männerchors
der Stadt Bern" (bestehend aus einer Anzahl
kleinerer Gesangvereine in Bern),

20, Versammlung des Centralkomite's des bern, Ver¬
eins für Han det und Industrie. In dieser

wird der Beitritt desselben zu dem in Gründung
begriffenen schweizer. Handelsverein beschlossen,

und von der vorgeschlagenen Fusion der Kantonal-

und der Handelsbank abgesehen.

Die Sternchen bei denDaten bezeichnen Sonntage.
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S o tt tt a i.
24. ff. © otttyatbbatynfottfeienj ta Setn, unt«

bem $täfibium beS ©tn. SunbeStatb SBelti. Set*
<¦ tiefen roaten: Sütid), Sera, Sujern, Uri, ©djropj,

Sug, Seffin, Safelftabt, ©djafftyaufen, ©olottyum
uttb Slatgau, foroie bie Sentialbatytt* unb Stoiboftbatyn*

gefellfctyaft. — Stgebniffe: bas SetpftictytungS*
fotmutat toitb oon ben Santonen nacty bei tun*

beStäftüctyen Sotlage mit roenigen Stenberangen an*

genommen. Ss toitb bei ©tunbfafe aufgeftellt, baß

forootyl betSettieb als bet Sau bet ©otttyatb*
batyn bet Sonttolle bes SunbeS unteiftetlt
roetben foll. ©ie Senttal* unb hie Stotboft*
batyn ftctyem ityte utfptüngüctye ©uboention oon

7 SJtilttonen (ä fonds perdu) toiebet ju, unt«
bem Soibetyalt, bann ityte Slfüenjrictyttungen ju te*

buciten. ©a Sant. Setn fte'llt 1 SJtitlion ta

SluSficbt. Sm galle beS SuftanbefontmenS beS Un*

temetymens folten bie aatgauifetyen Satynen
aucty füt ©uboentionen angegangen roetben. (Son
ben auf bie ©etyroeij fallenben 20 SJtillionen roatett

bis jum 25. ganuat 1870 beteits 18,050,000 gt.
an ©ub»entioitSbebtägen jugefidjett y oon Sem blieb

1 SJtitlion ju etroatten; füt bie übtigen 950,000 gt.
tyat fid) bet SunbeStaft an bie Santone Safeflanb,

©djafftyaufen, Styutgou unb Untetroalben ju roenbett.)

31. — 1. gebt. Sunbesoetfammlung (jut St*

fefeung beS »etft. SunbeStattyS Stuffp (f. Sema*
Stytontf 1869, 29. ©ejembet).

Sm 9tat.=9tatb Stäftbent: ©eet (©latus); Sice»
ptäfibent: Slnbetroettty (StyutgouJ. — Sm Stänbetotty
Stäfibent: SBebet (Sem); Siceptäfibent: ©toefet
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Januar.
24. ff. Gotthardbahnkonferenz in Bern, nnter

dem Präsidium des Hrn. Bundesraih Welti. Ver-

i treten waren: Zürich, Bern, Luzern, Uri, Schwyz,

Zug, Tessin, Baselstadt, Schaffhausen, Solothurn
und Aargau, sowie die Centralbahn- und Nordostbahngesellschaft.

— Ergebnisse: das Verpflichtungs-
formular wird von den Kantonen nach der

bundesräthlichen Vorlage mit wenigen Aenderungen

angenommen. Es wird dcr Grundsatz aufgestellt, daß

sowohl der Betrieb als der Bau der Gotthardbahn

der Kontrolle des Bundes unterstellt

werden soll. Die Central- und die Nordostbahn

sichern ihre ursprüngliche Subvention von
7 Millionen (^ f»n<ts p«,-c!u) wieder zu, unter

dem Vorbehalt, dann ihre Aktienzeichnungen zu re-

duciren. Der Kant. Bern stellt 1 Mitlion in

Aussicht. Im Falle des Zustandekommens des

Unternehmens sollen die aargauischen Bahnen
auch sür Subventionen angegangen werden. (Von
den auf die Schweiz fallenden 20 Millionen waren
bis zum 25. Januar 1870 bereits 18,050,000 Fr.
an Subventionsbeiträgen zugesichert >"von Bem blieb

1 Million zu erwarten; sür die übrigen 950,000 Fr.
hat sich der Bundesrath an die Kantone Baselland,

Schaffhausen, Thurgau und Unterwalden zu wenden.)

31. — 1. Febr. Bundesversammlung (zur Er¬

setzung des verst. Bundesraths Ruffy (f. Berner-

Chronik 1869, 29. Dezember).

Im Nat.-Rath Präsident: Heer (Glarus); Vice-
präsident: Anderwerth (Thurgau). — Im Ständerath
Präsident: Weber (Bern); Vicepriisident: Stocker
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(Sujem). — Stn öie ©tefle 3taffr/§ toirb im 2. SBatyl»
gong mit 83 bon 155 ©timmen gewätylt: ©t. Sürfpr.
Ketefole bon SibiS. — S«m SunöeSptäfiöenten:
SunÖeSt. ®ub§ (mit 122 bon 144 Stimmen), unb jum
Siceptäfibenten: SunbeSt. ©djenf (mit 81 »on 138
Stimmen.)

gebruar.
1. — 2. ©ie bernifetye Soitferenj ber bem Son*

foibat füt gteijügigleit bei SJtebijte« beigettetetteit

Santone tyat ein neues $iüfungSteglement butä>
betaften, baS am 1. SJtätj 1870 in Staft tteten foll.

2. Stuf feinem Sanbfifee ©ünigen ftitbt ©ett ©abriet
oon SJt ap im 79. SlltaSjatyt. Setmadjte 50,000
gtanfen ju rootylttyättgett Sroeden, batuntet bem Sau*

tonal*Sunft»«eta 20,000 gi. als Sebtag jn St*

bauung eines SunftgebäubeS.

5. ©et engete SluSfctyuß bei Snbiattegefellfchaft unb bie

Slbgeotbneten »on Setn unb Sujem einigen fiety über

bie ©ranblagen eines SetttagS füt SluSfüty*
tung bei Sahttlittie Sattgnau*Sujetn-
(©eois bet Saufoften: übet 16 SJtitt. gt.)

10. Setfammlung oon Sütgein aus allen ©tänben tet

Safino ju Sem, um bie SJtittel ju betaften, roie bie

roeltbetütymte ^komettabe bet fleinen ©ctyanje,
beten Setftötung oom ©toßen Stattye (butd) ganuat»
©eftet inbiteft) befdjloffen tootben, jum Seften ber

Sinrootynerfdjaft Setn's «tyalten roetben fönne. Sin
Somite robb beftettt, um tyieiin bie nöttyigen ©(btitte

ju ttyun.

12. ©ie Sinrootynetgemeinbe »on Dbetbutg befchließt

einftimmig, ben feit 373 Satyten unoollenbet geblie*

288

Januar.
(Luzern). — An die Stelle Rufsy's wird im 2. Wahl-
gang mit 83 von 155 Stimmen gewählt: Hr. Fürspr.
Ceres ole von Vivis. — Zum Bundespräsidenten:
Bundesr. Dubs (mit 122 von 144 Stimmen), und zum
Vicepräsidenten: Bundesr. Schenk (mit 81 von 138
Stimmen.)

Februar.
1. — 2. Die bernifche Konferenz der dem Kon¬

kordat sür Freizügigkeit der Mediziner beigetretenen

Kantone hat ein neues Prüfungsreglement
durchberathen das am 1. März 1870 in Kraft treten soll,

2. Auf seinem Landsitze Hünigen stirbt Herr Gabriel
von May, im 79. Altersjahr. Vermachte 50,000
Franken zu wohlthätigen Zwecken, darunter dem Kcm>

tonal-Kunstverein 20,000 Fr. als Beitrag zu

Erbauung eines Kunstgebäudes.

5. Der engere Ausschuß der Jnitiativgesellschaft und die

Abgeordneten von Bern und Luzern einigen sich über

die Grundlagen eines Vertrags für Ausführung
der Bahnlinie Langnau-Luzern»

(Devis der Baukosten: über 16 Mill. Fr.)

10. Versammlung von Bürgern aus allen Ständen im
Casino zu Bern, um die Mittel zu berathen, mie die

weltberühmte Promenade der kleinen Schanze,
deren Zerstörung vom Großen Rathe (durch Januar-
Dekret indirekt) beschlossen worden, znm Besten der

Einwohnerschaft Bern's erhalten werden könne. Ein
Komite wird bestellt, um hierin die nöthigen Schritte

zu thun.

12. Die Einwohnergemeinde von Oberburg beschließt

einstimmig, den seit 373 Jahren unvollendet geblic-
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gebtuat.
benen Sitctyttyutm auSjubauen. (SoftenbeoiS : 13,000
gtanfen.)

13. *Satytes»etfammlungbeS©d)ufeauffid)tS5
»eteins füt entlaffene ©ttäftinge in
Siel. Stefetent: Stof. SJtütt«.

13.* ©titbt ©i. Sltt*©efan Sutyn.
©ottliefi Sutyn, Sotyn bei befonnten SolfSliebet»

bictytetS ©ottlieb Safob Äutyn, watb in feinet Satetftabt
Sem geboten ben 27. SJtai 1809. Slad) gtünölidjen
©tuöien 1833 in'S fietnifdje SJiiniftetium aufgenommen,
fitactyte et nodj ein Satyl ouf ben Unibeifitäten ©alle
unb Serlin ju, allwo befonberS Sdjleietmadj« einen
bleibenben ©influß auf ityn ausübte, unö wutöe öonn
als Sifoi nodj SJtett fieotöett. 1841 finöen wit ityn
als ©elfet in Sojiwtyl unö 1844 als Sfarrer in SJtett,
wo er bis ju feinem ßebenScnbe in größtem Segen
fortwirftc. ftutyn, »on beöeutenbet Wiffenfecjoftlictyct
Süetytigfeit, wat ein fetyt gebiegenet unö »olfSttyümlictyct
Stebiget, ete ttefflictyet Unterweifer unb ein Seetforger
»on feltener Sreue uub ©ingebupg, eine SotyanniSfecle,
bie unentwegt jur SBotyrtyeit ftunb, aber immerbar fie
nur in SHebe jagte, ein ebler SerntittlungSttyeologe, ber,
otyne feinen pofitioen Ueberjeugungen irgenbrooS ju
beigeben, ben Stieb öer Seibenfdjaften wie Söenige ju
bämpfen wußte unb fiety öie Stctytung unö Siefie SlUer
teietyltety erwatfi. fiutyn wot SJtitglte» beS Stynobal»
SluSfctyuffeS, bex ttyeotogifetyen SnifmtgSfommiffion unb
beS SerwaltungSrottyeS bc§ Steler»©pmnojiumS. Son
1860-1863 war er ©efan ber SejirfSftynobe Stibau. —
Sietyc: SolfSblatt 1870 Str. 10.

19. ©egenüber bem SteiSauffdjlag bet SJtildj*
lief et ante n befdjließt eine oon etroa 100 Setfo*

nen befuetyte Setfammlung im „©totdjen" ©egen*

maßtegeln.

26. ©enetaloetfammlung bei Slftionäte bet eibgen.
Sanf in Setn. Steubefefeung bes SetroaltungSiattyS,

neben unb unt« roeldjem eine engete Sanlbitet*
tion aufgefteUt robb, ©ie oon bet UntetfudjungS*

SMvntr £af*tntmA. ihn. 19
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Februar.
benen Kirchthurm auszubauen. (Kostenoevis: 13,000
Franken.)

13. "Jahresversammlung des Schutzaufsichts-
vereins für entlassene Sträflinge in
Biel. Referent: Prof. Müller.

13." Stirbt Hr. Alt-Dekan Kuhn.
Gottlieb Kuhn, Sohn des bekannten Volksliederdichters

Gottlieb Jakob Kuhn, ward in seiner Vaterstadt
Bern geboren den 27. Mai 1809. Nach gründlichen
Studien 1833 in's bernische Ministerium aufgenommen,
brachte er noch ein Jahr auf den Universitäten Halle
und Berlin zu, allwo besonders Schleiermacher einen
bleibenden Einfluß auf ihn ausübte, und wurde dann
als Vikar nach Mett beordert. 1841 finden wir ihn
als Helfer in Zaziwyl und 1844 als Pfarrer in Mett,
wo er bis zu seinem Lebensende in größtem Segen
fortwirkte. Kuhn, von bedeutender wissenschaftlicher
Tüchtigkeit, war ein sehr gediegener und volksthümlichcr
Prediger, ein trefflicher Untermelfer und ein Seelsorger
von seltener Treue und Hingebuizg, eine Johannisseele,
die unentwegt zur Wahrheit stund, aber immerdar sie

nur in Liebe sagte, ein edler Vermittlungstheologe, der,
ohne seinen positiven Ueberzeugungen irgendwas zu
vergeben, den Streit der Leidenschaften wie Wenige zu
dämpfen wußte und sich die Achtung und Liebe Aller
reichlich erwarb. Kuhn war Mitglied des Synodal-
Ausschusses, der theologischen Prüfungskvmmiffiem und
des Verwaltungsrathes des Bieler-Gymnafiums. Von
1860-1868 war er Dekan der Bezirksshnode Nidau. —
Siehe: Volksblatt 1870 Nr. 1«.

19. Gegenüber dem P r e i s a u f s chla g der Milch-
lie fera nten beschließt eine von etwa 100 Personen

besuchte Versammlung im „Storchen" Gegen-

maßregeln.

26. Generalversammlung der Aktionäre der eidgen.
Bank in Bern. Neubesetzung des Bermaltungsraths,
neben und unter welchem eine engere Bankdirektion

aufgestellt wird. Die von der Untersuchungs-

B,l'„er Taschenbuch, 'IM. 19
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gebtuat.
fommiffion uub »om SetroaltangStatty geftellten Stn»

träge roetben alte angenommen; bet Slnttag bagegen,

in bie neuen ©tatuten eine Sotfchtift aufjunetymen,

burety roelctye bem neuen „©eneralbireftor"
(ftatt beS bistyerigen „präfibenten") unterfagt
roerbe, einen Stebenberuf auSjttüben, oher politifetye

©tettungen ju Beffelben, — toirb mit 771 gegen 525
©timmen oerroorfen.

26. ©ie Styuner ©ampffdjtfffatyrtSgefetlfdjaft befctyließt mit
gtoßet SJtetyttyeit bie Slnlage einet Stfenbatyn
butdj baS Söbeli (gntetlafen).

27.* Sine SolfSoetfammlung ju Snterlafen be*

fetyließt mit Sinmutty einen ty x o t e ft gegen bas Sor*
haben unb SoitjeffionSbegetyten genannter ©efellfctyaft.

28. - 12. SJtärj. ©toßet Statty.

SweiteSetottyung beS ©efefeentwutf§ üfiet öie
öffentlichen Stimatf äjulen; witö mit 150 gegen
5 Stimmen angenommen, unö fott am 1. Slptil 1871
in Straft tteten. — ©ie Seftete übex ©inttyeilung
beS Staatsgebiets in potitifetye Setf ammtun»
gen, unb übet boS Step läfcntoti onSbet tyält niß
bet fantonalen SBatylftetfe weröen angenommen; ebenfo
ÖaSjenige üfier öaS Serfotyren fiet SolfSafiftim»
mungen unb öffentli etyen SBatylen (nadj metyt»
faäjen StebaftionSönbetungen); beSgietdjen boS ©efret
über Slnlage, 6rgänjung unb Stebifion öet Stimm»
tegiftet, unö übet Segetyten um 3te»ifion bet Staats»
Setfaffung. — ©ie SottjietyungSbefiete ju ben ©efefeen
über bie Sabril ation beS StonntweinS unö
geiftiget ©etronfe, fowie üfier ©onöel mit öen»
felben werben genetymigt; beibe treten fofott te ffraft.
— Sn Setteff bet Iringabe um ©ttyeb ung beS

Sorroinequart icrS in Sern ju einer eigenen
fiirdjgemeinbe wirb öer Slntrag öer Äommiffion,
bei ber Stty bett eine n 3. ©eift lietyen mit SBirfungS»
fteiS in bei Sorraine anjufteHen, mit 76 gegen 22
Stimmen angenommen. — Uefi« ba§ ©efud) »on
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kommission und vom Vermaltungsrath gestellten

Anträge merden alle angenommen; der Antrag dagegen,

in die neuen Statuten eine Borschrift aufzunehmen,

durch melche dem neuen „Generaldirektor"
(statt des bisherigen „Präsidenten") untersagt

werde, einen Nebenberuf auszuüben, oder politische

Stellungen zu bekleiden, — wird mit 771 gegen 525
Stimmen verworfen.

26. Die Thuner Dampffchifffahrtsgesellschaft beschließt mit
großer Mehrheit die Anlage einer Eisenbahn
durch das Bödeli (Jnterlaken).

27. * Eine Volksversammlung zu Jnterlaken be¬

schließt mit Einmuth einen P r o t e st gegen das

Vorhaben und Konzessionsbegehren genannter Gesellschaft.

28. - 12. März. Großer Rath.
Zweite Berathung des Gesetzentwurfs über die

öffentlichen Primarschulen; wird mit 150 gegen
5 stimmen angenommen, und soll am 1. April 1371
in Kraft treten. — Die Dekrete über Eintheilung
des Staatsgebiets in p olitis ch e V erf ammlun-
gen, und über das Repräsentationsverhältniß
der kantonalen Wahlkreise werden angenommen; ebenso
dasjenige über das Versahren ber Volksabstimmungen

und öffentlichen Wahlen (nach
mehrfachen Redaktionsänderungen); desgleichen das Dekret
über Anlage, Ergänzung und Revision der
Stimmregister, und über Begehren um Revision der
Staatsverfassung. — Die Vollziehungsdekrete zu den Gesetzen
über die Fabrikation des Branntweins und
geistiger Getränke, sowie über Handel mit
denselben merden genehmigt; beide treten sofort in Kraft.
— In Betreff der Eingabe um Erhebung des

Lorrainequartiers in Bern zu einer eigenen
Kirchgemeinde wird der Antrag der Kommission,
bei der Nydeck einen 3. Geistlichen mit Wirkungskreis

in der Lorraine anzustellen, mit 76 gegen 22
Stimmen angenommen. — Ueber das Gesuch »on
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gehtuai.
©etbStngetn um Sluftyebung obet Slfiänbetung beS
§ 600 beS ©efefefiueheS (bett. ginftcllung bet ©elbS*
taget in öet bütgeilidjen (ftjtenfätytgfeit) wiib SageS»
oibnung etfannt. — ©ie Setattyung üfiet bie Sompe»
tenjftage bet Äitetyenborftonbe Wirb auf Slntrog
»er ftommiffion auf bie näetyfte SlmtSpetioöe ber»
fety ofien. — Serictjterftatteng (infolge lefetjätyttgen
©roßrattySbejctyluffeS) übet bie bem ilonton Sein auf»
fadenben Soften füt bte neue Sewoffnung,
SJtunition u. f. w. ©emnaety finb weitere StuSlogen
im Setroge bon Sr. 954,035 ju madjen. (Sem befifet
co. 90,000 ©eroetyre, worunter 11,358 Stüd ©interlaber
ISfeftem 9Jtilbonf*SlmSIei] unb 15,229 Stücf Settetli»
afepetiigewetyte). — Sn Sejug ouf ein ©efuety metytetet
Sütget betr. Snterpretation beS ©efefeeS bom 24. ©ej.
1832 betr. öie Stioatfajulen witö Öet Slnttag ouf
9te»ijion beSfelben genetymigt. — ©em Slnttag (©feilet)
auf Setfctyärfung beS ©efefeeS betr. Stüderftottung eines
StyeilS ber Seminorfoften »on Setyrern, bte innert 10
Satyren ityren Seruf aufgeben, — wirb feine golgj ge»

gefiem_— ©öS ©efuety ber Setyreri nnen, bie fefolo
öer StaatSbetträge an ityre Sefolöung mit
150 gr. (ftatt mit lüu gr.) ju beginnen, unö bis ouf
300 gr. anfteigen ju laffen, — wirb abgewiefen, bem
Segetyren bagegen entjproityen, ityre ©ienftbauet,
nadj welctyer pe einen Stutyegetyalt bcanfpruetyen fönnen,
»on 30 auf 25 Satyte tyetabjujefeen. — Setreffenb einen

Seitrag beS SantonS Sern anbie@otttyatb»
batyn wirb mit 208 gegen 2 Stimmen ein folctyer »on
1 SJt Uli on granfen befdjloffen, unb bie Solls»
abftimmung üfier biefen Sc|etyluß ouf öen 3. Slptit
feftgejefet. — ©ie Äonjeffionen füt Sau unö Se*
ttieb öei Sntabaljnen unb bet betn. Staats»
batyn oon Sangnau bis Sttöfdjenfitunnen (Sujemet»

ftenje) weihen etttyeilt, öagegen Öie beiben ©efuctye bet
:tyuner» unö öer ofierlönöifetyen ©ampffctyiff

f atyrtSgefelljctyaft (unb beS Snitiotibcomtte'S ber
33rünigbatyn) »erjdjoben. — ©er Stnjug (SJtofctyorb) für
9teütfton ber gefefelictyen Sotfctytiftcn übet bie

©tipenbien (füt betn. Stubitenbe) witb ettyefiüety
etflätt. — gut Sttoßenfotteftionen wetben öie nöttyi»
gen Sttebtte bewilligt im Settage »on 50—60,000 3t.
(batuntet füt bie Sttaße SteffiSbutg ©djmotjenegg
12,000 gt. unb füt ffotteftton beS ©rofenfiütylftufeeS
]©ießfiaä)=Steben=Straße] 10,000 gt.)
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Geld stag ern um Aufhebung oder Abänderung des
H 60« des Gesetzbuches (betr. Einstellung der Geldstager

in der bürgerlichen Ehrenfähigkcit) wird
Tagesordnung erkannt, — Die Berathung über die
Kompetenzfrage der Kirchenvorstände wird auf Antrag
der Kommission auf die nächste Amtsperiode
verschoben. — Berichterstattung (infolge letztjährigen
Großrathsbefchlusscs) über die dem Kanton Bern
auffallenden Kosten für die neue Bewaffnung,
Munition u. s. w. Demnach find weitere Auslagen
im Betrage von Fr. 954,035 zu machen. (Bern besitzt
ca. 90,000 Gewehre, worunter 11,356 Stück Hinterlader
jSystem Mildank-Amslerf und 15,229 Stück Vetterli-
Repetirgewehre), — In Bezug auf ein Gesuch mehrerer
Bürger betr. Interpretation des Gesetzes vom 24. Dez.
1832 betr. die Privat schul en wird dcr Antrag auf
Revision desselben genehmigt. — Dem Antrag (Gfeller)
auf Verschärfung des Gesetzes betr. Rückerstattung eines
Theils der Seminarkosten «on Lehrern, die innert 10
Jahren ihren Beruf aufgeben, — wird keine Folge
gegeben, — Das Gesuch der Lehrerinnen, die Skala
der Staats beitrüge an ihre Besoldung mit
150 Fr, (statt mit 10^ Fr.) zu beginnen, und bis auf
300 Fr. ansteigen zu lassen, — wird abgewiesen, dem
Begehren dagegen entsprochen, ihre Dienstdauer,
nach welcher fie einen Ruhegehalt beanspruchen können,
von 30 auf 25 Jahre herabzusetzen. — Beireffend einen

Beitrag des Kantons Bern an die Gott h ardii
ahn wird mit 203 gegen 2 Stimmen ein solcher von

1 Million Franken beschlossen, und die
Volksabstimmung über diesen Bcfchluß auf dm 3. April
festgesetzt. — Die Konzessionen für Bau und
Betrieb der Jurabahnen und der bern. St a ats-
bahn von Langnau bis Kröschenbrunnen (Luzerner-
grenze) werden ertheilt, dagegen die beiden Gesuche der

Thuner- und der oberlündischen Dampfschiff-
fahrtsgesellfchaft (und des Initiativkomitees der
Brünigbahn) «erschoben. — Dcr Anzug (Moschard) für
Revision der gesetzlichen Vorschriften über die

Stipendien (für bern. Studirende) wird erheblich
erklärt. — Für Straßenkorrektionen werden die nöthigen

Kredite bewilligt im Betrage von 50—60,000 Fr.
/darunter für die Straße Steffisburg-Schwarzenegg
12,000 Fr. und für Korrektion des Grafenbühlstutzes
jDießbach-Linden-Straßej 10,000 Fr.)
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SJtätj.

2. gu ©ctyroatjeubutg btenuen 5 Sßotyntyäufei ab.

6.* ©eS ©ängetS © cty i I b Sitdjentonjett im SJtünftet ju
Setn füt bie Straten btingt 1600 gt. ein.

6.* SatyieSoetfammlung bes betn. 111 cty l. St e f o t m

»e t e i n s ju Saitgenttyal, oon tyfx. SBpfatb »on
Spß «öffnet. Ss toitb bie gtage ein« neuen
Sitdjenoetfaffuitg befptoctyen. — Saut ein*

ftimmigem Sefctyluß ftellt fiety bei Setein jut Sluf*

gäbe: Sluftyebung jebeS „ ©eroiff enSjroatt '-

geS", »ollftänbige gteityeit beS Sinjelnen te

teligiöfen ©ingen, Sintonomie bei ©emeinben,

enblid) fteie SBatyl bet tbdjüdjett Setyötbetf unb

ber ©eiftlictyen anjuftteben.

12. ©efinbioe Sonftbuirung be3 f etyroeij er. ©attbetS
unb gnbufttie SeteinS te Setn (ju Sßftftern);

geftftellung bet ©tatttten.

13.* gatyteSoetfammtttng bet S i tt ro o ty tt e t S t a n f e n

faffe in Sein. Statyeju 1000 SJtitglieb«. (Sinnaty*

men i. g. 1869: 8110 gt. 20 St. SluSgaben:

7083 gt. 61 St.)

13.* gatyteSüetfammtaug beS proteftant. f itctyl idj en

JjjülfSoeteinS in Sein, ©efammteinnatymen im

gatyr 1869 (bie ÖeS grauenoereinS inbegriffen):
24,796 gr. 85 St. SttiSgaheit: 16,018 gt. 30 St.

(©atuntet att Seittägen füt anbete Seteine unb
Söetfe, in DItett, S3al*be=0tuj, Sa*S ite, ^tapetue,

©oßau, Sülle, SßatiS unb Stttitecp, 1900 gt.; an

Sefolbungen füt ^fatiet [unb Setytet] in ©itten unb

ju ©t. Slntoni [gteibutg], foroie füt 12 eigene ©ctyulen

9927 gt. 50 St.)
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2. Zu Schwarzen bur g brennen 5 Wohnhäuser ab.

6." Des Sängers Schild Kirchenkonzert im Münster zu
Bern für die Annen bringt 1600 Fr. ein.

6.* Jahresversammlung des bern. kirchl. Reform-
Vereins zu Langenthal, von Pfr. Wysard von
Lyß eröffnet. Es wird die Frage einer neuen
Kirchenverfassung besprochen. — Laut
einstimmigem Beschluß stellt sich der Verein zur
Aufgabe: Aufhebung jedes „Gewissenszwang
ges", vollständige Freiheit des Einzelnen in
religiösen Dingen, Autonomie der Gemeinden,

endlich freie Wahl der kirchlichen Behörden" und

der Geistlichen anzustreben.

12. Definitive Konstituirung des schweizer. Handels¬
und Industrie-Vereins in Bern (zu Pfistern);
Feststellung der Statuten.

13/ Jahresversammlung der Einwohner-Kranken¬
kasse in Bern. Nahezu 1000 Mitglieder. (Einnahmen

i. I. 1869 : 8110 Fr. 20 Ct. Ausgaben :

7083 Fr. 61 Ct.)

13. * Jahresversammlung des p r o t e st ant. kirchliche n

Hüls s ver e ins in Bern. Gesammteinnahmen im

Jahr 1869 (die des Frauenvereins inbegriffen):
24,796 Fr. 85 Ct. Ausgaben: 16.018 Fr. 30 Ct.

(Darunter an Beiträgen für andere Vereine und

Werke, in Ölten, Val-de-Ruz, La-C,te. Payerne,

Goßau, Bülte. Paris nnd Annecy, 1900 Fr.; an

Besoldungen für Pfarrer jund Lehrerj in Sitten und

zu St. Antoni sFreiburgj, sowie für 12 eigene Schulen

9927 Fr. 50 Ct.)
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aWätj.
14. gn Seubtingen btetmen 5 ©auf« ab.

27.* Slbgeotbnetenoetfamml. bet fantonalen Stanfen*
faffe in Setn. gatylt gegen 600 SJtitglieb« te

6 ©ettionen.

27.* Setfammlung te Sutgbotf ju Sefptechung beS Si*
fenbatynptojefts Sittgbotf ©olottyutn. ©aS

ju biefem Smecfe fdjon im SJtäij 1864 gebilbete Sc*

mite befdjüeßt, bie bejügüctyen, eine Seblang untet*

btoctyenen Seityanblungen roieber aufjunetymen.

28. Satylteid) befuetyte Setfammlung im Safino untet bem

Sßtäfibium bes ©enetalpiofttrators Seufcher ju Se=

fptectyung einet Steotganifation bet Sin*
rootynetgemeinbeue troattung in Sem, nad)

folgenben ©auptgtunbfäfeen : Slufftellung eines ro e i

tein „©tabttattyS" oon 80 — 100 SJtit*

gliebem mit gtößetn Sompetenjen, tütjetet SlmtS-

bauet unb gntegtaletneuetung; unö eines engetn
©emeinbetattys als SolljietyungSauSfdjuß, aus

5 — 7 SJtitgliebern („©tief tot en") beftetyenb;

©eroätytung einet gtößetn gnitiatioe bet ©e*

meinbebütg«; enblicty Sinfütymng bes ©timmumen*

fpftemS in ben Sinrootyneigemeinbeoetfammtengen. —
SJtit 205 gegen 179 ©timmen robb befdjloffen, in
bet näctyfien ©emeinbeoetfammlttng bie Stty eh liety*

feit bet St ef otmootfetyläge ju beantragen.

Slptit.
3.* Stftmatige Slnroenbttng bei ©timmntuen jut Sib*

ftimmung übet bie oom @t. Statty »otitte ©uboention

an bas ©otttyatbuntetnetymen im Settage einet

SJtittion; 31,505 ga, 10,623 Stein.
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März,
14. In Leubringen brennen 5 Häuser ab.

27/Abgeordnetenversamml. der kantonalen Kranken¬
kasse in Bern. Zählt gegen 600 Mitglieder in
6 Sektionen.

27." Versammlung in Burgdors zu Besprechung des Ei¬

senbahnprojekts Bnrgdorf-Solothnrn. Das

zu diesem Zwecke schon im März 1864 gebildete

Komite beschließt, die bezüglichen, eine Zeitlang
unterbrochenen Verhandlungen wieder auszunehmen.

28. Zahlreich besuchte Versammlung im Casino unter dem

Präsidium des Generalproknrators Teuscher zu

Besprechung einer Reorganisation der
Einwohnergemeindeverwaltung in Bern, nach

folgenden Hauptgrundsätzen: Aufstellung eines

weiter« „Stadtraths" von 80 — 100
Mitgliedern mit größern Kompetenzen, kürzerer Amtsdauer

und Jntegralerneuerung i und eines engern
Gemeinderaths als Vollziehungsansschuß, aus

S —7 Mitgliedern („Direktoren") bestehend i

Gewährung einer größern Initiative der

Gemeindebürger', endlich Einführung des Stimmurnen-

systems in den Einmohnergemeindeversammlungen. —
Mit 205 gegen 179 Stimmen wird beschlossen, in
der nächsten Gemeindeversammlung die Erheblichkeit

der Reformvorschläge zu beantragen.

April.
3." Erstmalige Anwendung der Stimmurnen zur Ab¬

stimmung über die vom Gr. Rath votirte Subvention

an das Gotthardunternehmen im Betrage einer

Million i 31,505 Ja, 10,623 Nein.
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3.* greif djaarengeöäd) t ttißf eft ta Sangenttyal, oon
citca 5000 SJtann befucht. Ss robb befdjloffen, eine

Stbteffe att ben SunbeSratty ju richten mit ber Sluf*

forberung, bem gefuitismus in ber ©djroeij mit allet
Staft entgegenjumitfen.

5. SBitb übet beut guta ein fdjöneS, eine ©tunbe lang
bauetttbes Sto tblt etyt beobactytet.

5. Sluffütytuug beS „©tetfon" buicty ben Säciüenoeceiii

in Sem.

6. ©djulbbefto! gotyann gonelt ftirbt in Sera, 67
gatyre att.

©eboren 30. SJtai 1803 jtt ©ärftetten (Simmenttyal),
trat er int ©erfift 1825 in bie Stormolanftolt ju SBim»
mis, um fiety jum Setyrer tyeranjufiilben. Sm grütyjotyr
1826 warb er als folctyer on bie <Cberfd)ule ju ©är»
ft etten betufen, 1832 ott biejenige ju SB angen a. b.
Slot, ©tet tyatf et bie SlrmcnerjietyungSanftalt jum
„SBaijentyof" grünben. 1839 fam er an bie Cberfcfjule
ju Stibau, Warb tyier griebenSrictyter unb fpäter Sucty»
tyalter ber (jrjparntßfaffe beS SlmtSfiejtrfS. 1854 ertyielt
er ungefudjt einen Stuf als Setyrer an bie „Steue SJlaöetyen»
fetyule" in Sera, unb wor »on 1866 on bis ju feinem
Sobe ©ireftor berfelben (olS Dtachfolger beS on bie
neugegrünbete Stormolanftolt ju ©tonbdjomp [bei
Steuenburg] berufenen ©rn. Soroj). Sonett wor ete
fetyr ttyätiger, praftijdjer unb gewiffetttyoftcr Sctyul»
mann.

9. ©auptoerfammlung ber © p a r * u tt b S e i ty t a f f e in
Sern, gatylt ben SlftionärS an SinS unb ©ioibenbe

10 "
„.

11. Sürgergemeinbe te Sern.

Sn'S Surgerredjt aufgenommen: SJtortfe (tag.
©djfenbein, Sfatcet in TOurten, (Sfiftern); Sib. O.
Defterle, ©anbelSmann, bon greiburg i. Sr. (©etymie»
ben). — ©er Setfauf bet SJaijentyauSfieftfeung tyintet
ben Speichern (grutingSgarten) on bie @tawotynet»
gemeinbe um 190,000 gt. witb genetymigt. — Sin öie
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3/ Freischaarengedächtnißfest in Langenthal, von
circa 5000 Mann besucht. Es wird beschlossen, eine

Adresse an den Bundesrath zu richten mit der

Aufforderung, dem Jesuitisnius in der Schweiz mit aller
Kraft entgegenzuwirken.

S. Wird über dein Jura ein schönes, eine Stunde lang
dauerndes Nordlicht beobachtet.

5. Aufführung des „Simsen" durch den Cäcilienverein

in Bern.

6. Schuldirektor Johann Io ne li stirbt in Bern, 67

Jahre alt.

Geboren 3«. Mai 1803 zu Därstetten (Simmenthal),
trat er im Herbst 1825 in die Normalanstalt zu Minimis,

um sich zum Lehrer heranzubilden. Im Frühjahr
1826 ward er als solcher an die »Oberschule zu
Därstetten berufen, 1832 an diejenige zu Wangen a, d.
Aar. Hier half er die Armcnerziehungsanstalt zum
„Waisenhof" gründen, 1839 kam er an die Oberschule
zu Nidau, ward hier Friedensrichter und spater
Buchhalter der Ersparnißkasse des Amtsbezirks. 1854 erhielt
er ungesucht einen Ruf als Lehrer an die „Neue Mädchenschule"

in Bern, und war von 1866 an bis zu seinem
Tode Direktor derselben (als Nachfolger des an die
neugegründete Normalanstalt zu Grandchamp sbei
Neuenbürgs berufenen Hrn, Paroz), Joneli war ein
sehr thätiger, praktischer und gewissenhafter Schulmann.

9. Hauptversammlung der S p ar - u n d L c i h k a s s e in
Bern, Zahlt den Aktionärs an Zins und Dividende

w "

11. Burgergemeinde in Bern.

In's Burgerrecht ausgenommen: Moritz Eug.
Ochsenbein, Pfarrer in Murten, (Pfistern); Ad. O.
Oefterle, Handelsmann, von Freiburg i, Br. (Schmieden).

— Der Verkauf der Waisenhausbesitzung hinter
den Speichern (Frutingsgarten) an die Einwohnergemeinde

um 190M9 Fr. wird genehmigt. — An die
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Soufoften bet ptojeftitten ©olm ojifitüete witb auf
Slnttag be§ SutgcttattyS mit 57 gegen 34 Stimmen
(Setfdjiefiung beS SraftanöumS) ete Seittog oon
gt. 15,000 fiefctyloffen. — Setteffcnö öie ©epofito»
loffe weröen öie Staträge ouf Stnfouf eineS ©aufeS
(on ber SunbeSgaffe, um gr. 162,000), ©ttietytung einet
JtaffietfteÜe (SJtetfmum bet Sefolbung gt. 3000), (St»
työtyung beS ©etyoltS beS SuetytyalietS (bon gt. 1500 ju
2000J, unö Slbänbetung be§ SteglementS (»om 1. ©ej.
1852) — genetymigt.

12.—13. Sotttäge beS ©tn. Stapnal übet feinen unb

feinet ©efätytten ©djiffbrad) unb robinfonartigen Sluf*

enttyalt auf ben Sludlanbsinfeln.

13. Sinrootynergemeinfte ta Sera.

©et Stnjug beS ©enerolprofuratorS Seufdjer fielt.
iJteotganijatton Oet ©inroo tyneigem einbe»
Ser Walt ung (f. oben 28. SJiätj) witb ouf Slnttag
öeS ©emeinbetottys mit 501 gegen 340 ©timmen füt
nictytertyeblidj erflärt, bagegen ber ©emeinbeiatty
beauftragt, bie gtage ju untetfuctyen, unö in öet nach»
ften «Stemotynetgemetnöe* Setfammlung Setictyt ju et»
ftatten, ofi unb in wie weit eine Stebifion bei fie»

ftetyenben ©emeinbebetwoltung ongemeffen unb naety

Setfaffung unö ©efefe öutctyfütytbat fei. — ©ie infolge
(Strfetytung bet neuen Sulgenfiactyjdjule nöttyig ge»
woröene Slenöerung her Ctgontf otion bet (nunmetyt
3) Stimotf ety ulen bet ofietnStabtgemeinbe (©ulgen»
fiodj», Steuengaß» unb Sänggoßidjule) witb genetymigt.
— (Sbenjo bie Slbänbetung beS CrgonifotionS»
tegtements füt bie Brtlietye Slrmenpflege. —
Saffation ber Steetynung üfier ÖaS alt gerne ine
Slrmengut (Seftanb (tabe 1869: gr. 12,932. 12 6t.),
unö üfier öie S ir cty g em e inö e Slrmengut er
(gr. 87,000). — ©er Stafauf öeS Öer bürgerlichen
SBoifentyouSoerroottung getyötenbengtutingSgattenS
um gt. 190,000 (ju Sctyutjmecten) wirb genetymigt
(f. 11. Stpril). Serietyterftattung üfier ben Stonb bex

©almajtbrüde»grage; RoftenbebiS: gr. 70,000.—
gut boS SJtünftet tyei jungS»ttntemetymen finb on
freimütigen Seittägen fiiS boto gt. 11,530 einge»
gangen; bleiben noety ca. gt. 24,000 ju beefen.
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Baukosten der projektirten Dalmazibriicke wird auf
Antrag des Burgcrraths mit 57 gegen 34 Stimmen
(Verschiebung des Traktandumst ein Beitrag von
Fr. 15.000 beschlossen. — Betreffend die Deposit o-
lasse werden die Anträge auf Ankauf eines Hauses
(an der Bundesgasse, um Fr. 162,000), Errichtung einer
Kassierstellc (Maximum der Besoldung Fr. 3000),
Erhöhung des Gehalts des Buchhalters (von Fr. 1500 zu
2000), und Abänderung des Reglements (vom 1. Dez.
1852) — genehmigt,

12. —13. Vorträge des Hrn. Naynal über seinen und

seiner Gefährten Schiffbruch und robinsonartigen
Aufenthalt auf den Aucklandsinseln.

13. Einwohnergemeinde in Bern.

Der Anzug des Generalprokurators Teuscher betr,
Reorganisation der Einwohnergemeinde-
Verwaltung (s. oben 28. März) wird auf Antrag
des Gemeinderaths mit 501 gegen 340 Stimmen für
nichterheblich erklärt, dagegen der Gemeinderath
beauftragt, die Frage zu untersuchen, und in der nächsten

Einwohnergemeinde-Versammlung Bericht zu
erstatten, ob und in wie weit eine Revision der
bestehenden Gemeindeverwaltung angemessen und nach
Versassung und Gesetz durchführbar sei. — Die infolge
Errichtung der neuen Sulgenbach schule nöthig
gewordene Aenderung der Organisation der (nunmehr
3) Primarsch ulen der obern Stadtgemeinde (Sulgenbach-,

Neuengatz- und Länggatzschule) wird genehmigt.
— Ebenso die Abänderung des Organisations-
règlements für die örtliche Armenpflege. —
Passation der Rechnung über das allgemeine
Armengut (Bestand Ende 1869: Fr. 12,932. 12 Ct.),
und über die K ir ch g e m e i n o e - Arme ngüt e r
(Fr. 87,000). — Der Ankauf des der bürgerlichen
Waisenhausverwaltung gehörenden Frutingsgartens
um Fr. 190,000 (zu Schulzwecken) wird genehmigt
(s. 11. April). Berichterstattung über den Stand der
Dalmazibrücke-Frage- Kostendevis! Fr. 70,000.—
Für das Münst erheizungs-Unternehmen sind an
freiwilligen Beiträgen bis dato Fr. 11,530
eingegangen; bleiben noch ca. Fr. 24,000 zu decken.
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14. ©auptoetfammlung ber öfonoinifch lanbrotrth*

fctyaftl. ©efellfctyaft bes Sant. Sern ju Selp.
(Styeotet. unb ptafüfdjes Stamen bes Sonnroättet*

futfeS.)

24.* Setfammlung in Sitctylinbaa), befuctyt oon SJtännetn

aus SJceititcty, SBotylen, SoUbofen, Stemgatten unb

anbem Orten, ju Sefptectyung bet gtage bet Ste*

fütymng eines militätifdjen gugenbuntet*
tidjts in biefen ©emeinben. ©iefelhe robb benn

aucty befetyloffen.

25. ©ie Sucgagemeinbe nt Siel befctyließt, ben ityt ge*

työtenben s$Iafe am Singang beS SaSquattS jum
Sau beS SJt u feu ms ©djro ab abjutteten.

26. Steueröffnttng bes *f>fetbematfts in Sein [jrot*
fetyen bem Senttalbatyntyof uub bem Sittgafpbal.]

28. Sluf feinem ©ute ©euigfofen ftitbt ©t. Stlt*3tegie*

tmtgStatty Silb. gaggi, 74 Satyte alt.

30. ©auptoetfamml. bet SJlufeumSgefeltfdjaft In

Sein; jätytt 960 SJtbgüebet. ©efammteinnatyme im

Satyt 1869: 48,897 gt. 88 St. (bamntei übet

20,000 gt. an UntettyaltungSbebtägen bet SJütgl.);

©efammtausgabe: 48,710 gt. 73 St. (rootuntet
3508 gt. füt SbeiaiifctyeS.)

30. Seifommtung »on 38UtytenfabtHauten, ©dja*

lenmadjetn unb ©olbatbebein im ©tabttyauS ju
Stunttut ju Sefptectyung bet gtage bet ©olb*
unb ©ilbetfonttole. Ss robb befdjloffen, an

ben ©i. Statty eine Petition ju tietyten um Sluftyebung

bes StegtementS oon 1816 bett. ©olb* unb ©übet*

roaaien.
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April,
14, Hauptversammlung der ökonomisch-landwirth¬

schaftl. Gesellschaft des Kant. Bern zu Belp.
(Theoret. und praktisches Examen des Bannwärterkurfes.)

24." Versammlung in Kirchlindach, besucht von Männern
aus Meikirch, Wohlen, Zollikofen, Bremgarten und

andern Orten, zu Besprechung der Frage der

Einführung eines militärischen Jugendunterrichts
in diesen Gemeinden. Dieselbe wird denn

auch beschlossen.

25. Die Burgergemeinde yi Biel beschließt, den ihr ge¬

hörenden Platz am Eingang des Pasqnarts zum
Bau des Museums Schwab abzutreten.

26. Neueröffnung des Pferdemarkts in Bern Zwi¬

schen dem Centralbahnhof und dem Burgerspital.j

28. Auf seinem Gute Denigkofen stirbt Hr. Alt-Regie-
rnngsrath Alb. Jaggi, 74 Jahre alt.

30, Hauptversamml. der Museumsgesellschaft in

Bern; zählt 960 Mitglieder, Gesammteinnahme im

Jahr 1869: 48,897 Fr, 88 Ct. (darunter über

20,000 Fr. an Unterhaltungsbeiträgen der Mitgl.):
Gesammtausgabe: 48,710 Fr. 73 Ct. (worunter
3508 Fr. für Literarisches.)

30. Versammlung von 38Uhre n sab rika nten, Scha¬

lenmachern und Goldarbeitern im Stadthaus zu

Pruntrut zu Besprechung der Frage der Gold-
und Silberkon trote. Es wird beschlossen, an

den Gr. Rath eine Petition zu richten nm Aufhebung

des Reglements von 1816 betr. Gold- und

Silberwaaren.
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1.* SolfSabftimmuug üb« baS ftaimatfctyul*
©efefe im Santon Setn; robb mit 34,737 ga
gegen 22,766 Stein angenommen. (StmtSbejitf
Setn: 4215 Sa, 1267 Stein; ©tabt Setn:
3078 Sa, 240 Stein.)

1.* ©toßtattysroatylen. — Sn bei ©tabt Setn
geroätylt:

a) Cbete ©emeinbe (obfol. SJtetyt 650 ©t.):
©roßt'ottyspräfib. Srunner mit 1188, StegierungS»
ptäftbent tut j (neu) mit 730, Sllt=9tegietung§ftattty.
Stub er mit 715, Cfierftlt. ö. Sinner mit 700. Sitt»
Steg.=Stattty. Kernen (neu) mit 659 St. — b) SJtitt»
lere ©emeinbe (abjot. SJietyr 578 St.): ©r. @b.
». Sinner mit 791, ». Säbel mit 749, gütfpt.
Sönig mit 639, SlmtSrictyter SJtanuel mit 684, gut»
fpieety Stebi mit 673 St. — c) Untete ©emeinbe
(ofifot. SJtetyt 404 St.): Cfietft b. Süten mit 619,
StegierangSftattty. ». SBat tenwpl (neu) mit 474,.

ßt. Sam. Steinet mit 447 St.

4. ©auptoetfammlung bet SJtitglieber bei betn. Setytet»

faffe in Setn. Ss robb eine ©tatutenteotfion be*

fetyloffen.

8.* Stadjroatylen f. b. ©r. Statty. - gür bte obere
©emeinbe ber ©tabt Sern robb geroätylt mif
656 oon 1310 ©t.: ©toßt. Sinbt (bei mit 629
©t. in bei SBatyl geblieben.)

8.* —10. guni. © etyroeij et ifety e SunftauS*
Heilung (im Safino).

15.* Simoeityung beS neuen ©chulhaufeS in Sto ann.
23. Sine jatylteicty befuetyte Setfammlung te gntetlafen

befdjließt, mit ben übtigen obetlänbtfdjen Slmtsbejitfen

in Untettyanblung ju tteten übet eine mit Seibülfe
beS ©taats ju gtünbenbe SetpflegungSanftatt
füt gebtectytictye Stlte.
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1." Volksabstimmung über das Grimarschul-
Gesetz im Kanton Bern; wird mit 34,737 Ja
gegen 22,766 Nein angenommen. (Amtsbezirk
Bern: 4215 Ja. 1267 Nein; Stadt Bern:
3078 Ja, 240 Nein.)

1," Großrathswahlen. — In der Stadt Bern
gewählt:

s.) Obere Gemeinde (absol. Mehr 650 St.):
Großrathspräfid, Brunner mit 1138, Regierungspräsident

K u r z (neu) mit 730, Alt-Regierungsstatth.
Studer mit 715, Oberstlt. v. Sinner mit 70«, Alt-
Reg.-Statth. Kernen (neu) mit 659 St. — d) Mittlere

Gemeinde (absol. Mehr 578 St.): Hr. Es.
v. Sinner mit 79l, v. Tadel mit 749, Fürspr.
König mit 639, Amtsrichter Manuel mit 684,
Fürsprech Aebi mit 673 St. — «) Untere Gemeinde
(absol. Mehr 404 St.): Oberst v. Büren mit 619,
Regierungsstatth. v. Wattenwyl (neu) mit 474,,
Großr. Sam. Steiner mit 447 St.

4, Hauptversammlung der Mitglieder der bern. Lehrer-
kasse in Bern. Es wird eine Statutenrevision
beschlossen.

Nachmahlen f. d. Gr. Rath. - Für die obere
Gemeinde der Stadt Bern wird gewählt mit
656 von 1310 St.: Großr. Lindt (der mit 629
St. in der Wahl geblieben.)

8/ —10. Juni. Schweizerische Kunstausstellung

(im Casino).

15.* Einweihung des neuen Schulhauses in Twann.
23. Eine zahlreich besuchte Versammlung in Jnterlaken

beschließt, mit den übrigen oberländischen Amtsbezirken

in Unterhandlung zu treten über eine mit Beihülfe

des Staats zu gründende Verp fl e gun gs anstatt
für gebrechliche Alte,
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25.-27. Blumen* unb 5pflanjenausftelluug
bet betnifctyen ©attenbaugefellfdjaft (in bei Steitfctyule).

26. geftoeifammlung bei „Stidlianet" ta SJtündjenbuetyfee.

27. Silhitng einet ©lünöuitgSgefellfchaft (bei SBebetn) be*

tyufS Stftellung eines neuen ©tabtquattietS auf bein

Sitctyen felb (f. 29. guni), ju roeldjem gtoede

©tünbuttgsattien ju 25 gr. ausgegeben roerben.

28. Sine fatttonate Serfammlung oon Styierärjten jtt
Surgborf befctyließt bie ©rünbung eines tteuen fan*
tonalen ttyierärjtlidjenSereinS roegen StuS*

lebeitS beS alten.

29.* Sine jatylreid) befuetyte Setfammlung te Spß befptictyt

bie gtage bet Slbtteniiung SJtuttenS oongtei*
butg, uub befctyließt, baS Stgebniß bet auf ben

12. 7iuui angeotbneten SotfSoerfamntlttng ber SJtur*

tenbieter ahjutoarten. — (Sefetere, oon 2500 SJtann

hefttdjt, fpridjt grunbfäfeücty ben SBunfcty nad) Sien*
nung bes SJiuttenbejitfs »on gteibutg unb

Slnfctyluß an einen anbetn Santon aus.)

guni.
2. Sine ©elegittenoetfammlung aus fämmtlicben ©e=

meinben beS Sejitfs Souttelatp befctyließt in ©actyen

bet Sut ob atyn einftimmig, ju ben »on lefetetn

beteits jugefietyetten ©elbleiftungen (1,439,500 gt.)
unentgelblictye©oljleiftungen im SBettty oou

332,800 gt., unb Sanbabttetungen im SBettty

oon 135,000 gt. jtt übernetymen.

6.-8. ©toßet Statty.

Setictyt bet Stegietung üfiet bie SBatylen. Sictyt

fiejüglidje Sefctywetben wetben abgewiefen unö bie
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25. -27. Glumen- mid Pflanzenausstellung
der bernischen Gartenbaugesellschast (in der Reitschule).

26. Festversammlung der „Ricklianer" in Münchenbuchsee.

27. Bildung einer Gründungsgesellschaft (bei Webern) be¬

hufs Erstellung eines neuen Stadtquartiers auf dem

Kirchenfeld (f. 29. Juni), zu welchem Zwecke

Gründungsaktien zu 25 Fr. ausgegeben werden.

28. Eine kantonale Versammlung von Thierärzten zu

Bnrgdorf beschließt die Gründung eines neuen

kantonalen thierärztlichen Vereins wegen
Auslebens des alten.

29. * Eine zahlreich besuchte Versammlung in Lyß bespricht

die Frage der Abtrennung Murtens von
Freiburg, und beschließt, das Ergebniß der auf den

12. 7iuui angeordneten Volksversammlung der Mur-
tenbieter abzuwarten. — (Letztere, von 2500 Mann
besucht, spricht grundsätzlich den Wunsch nach Trennung

des Murrenbezirks von Freiburg und

Anschluß an einen andern Kanton aus.)

Juni.
2. Eine Delegirtenversammlung aus sämmtlichen Ge¬

meinden des Bezirks Courtelary beschließt in Sachen

der Jurabahn einstimmig, zu den von letztern

bereits zugesicherten Geldleistungen (1,439,500 Fr.)

unentg eldl iche H olzleistungen im Werth von

332,800 Fr., und Landabtretungen im Werth

von 135,000 Fr. zu übernehmen.

6. — 8. Großer Rath.
Bericht der Regierung über die Wahlen. Acht

bezügliche Beschwerden werden abgewiesen und die
























































